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Kritik am deutschen Bundespräsidenten und am
sephardischen Oberrabbiner in Israel
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Von Klaus Moshe Pülz

Längst überfällig war der Besuch eines deutschen Bundespräsidenten in 
der Gedenkstätte „Jad Waschem“. „Jad“ bedeutet „Hand“ und „wa-
Schem“ bedeutet „und der Name des HERRN“; „ha-Schem“ ist eine der 
vielen Gottesbezeichnungen.

Nachdem wir vor längerer Zeit dem Bundespräsidenten meine Bücher
„Schalom für Israel“, „Brennpunkt Israel“ und „Antisemitismus – gestern
und heute“ geschickt hatten, warten wir noch heute auf wenigstens eine
Empfangsbestätigung. Dies haben wir auch der israelischen Presse zur Kenntnis gegeben.

Wie glaubhaft sind solche „Pflichtübungen“ des Herrn Steinmeier, wenn er anläßlich des 
Jahrestages der Befreiung des Vernichtungslagers Auschwitz vor 75 Jahren all der vielen 
Opfer gedachte, deren Schuld allein darin lag, dem jüdischen Volk anzugehören?!

Es geht schließlich nicht nur um die Anerkennung der deutschen Schuld am Genozid des 
jüdischen Volkes im Herzen des vermeintlichen christlichen Abendlandes, sondern es geht 
vor allem darum, daß die Täter getaufte Christen waren und zu schäbigen Mördern wurden. 
Auch geht es um die vier großen Einsatzgruppen der Waffen-SS, die hinter den Frontlinien in 
Rußland jüdische Menschen exekutierten, sogar mit abgetrennten Köpfen jüdischer Kinder 
Fußball spielten.

Vor allem geht es dabei auch um die Glaubwürdigkeit der neutestamentlichen 
Liebesbotschaft, die auf diese Weise konterkariert wurde. Wie glaubhaft kann diese Botschaft 
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in den Augen jüdischer Menschen noch sein, wenn getaufte Christen 
solchen Barbarismus betrieben, angestiftet von einem ungebildeten 
Österreicher, der sich von Deutschen als „Heil-and“ hat huldigen 
lassen?

Und nun keimt erneut ein Antisemitismus inmitten unserer 
Gesellschaft auf und zwar von vornehmlich jungen Menschen, die den 
Horror des Dritten Reiches niemals kennengelernt haben.

Der Zuzug von Muslimen aus dem nahöstlichen Kriegsgebiet sowie afrikanische 
Wirtschaftsflüchtlinge befeuern noch diese unselige Entwicklung.

Unverständlich sind daher die Entgleisungen des sephardischen Oberrabbiners Itzchak 
Joseph in Israel, der im Januar diesen Jahres die Einwanderer aus der einstigen Sowjetunion 
als Nichtjuden bzw. als „go’im“ (Heiden) bezeichnete, obschon sie einer geregelten Arbeit 
nachgehen und den obligatorischen Militärdienst ableisten, was die ultraorthodoxen Juden 
eben nicht tun, die sich hinter ihrem Talmud verstecken und sich vom israelischen 
Steuerzahler ernähren lassen.

Nein, die Einwanderer aus Rußland in den 90er 
Jahren sind keine Kommunisten, Feinde der 
Religion, Hasser der Religion und jüdische 
Unpersonen, wie sich Israels Oberrabbiner Itzchak 
Joseph publikumswirksam ausdrückte und einen 
Sturm der Entrüstung im Lande Zions auslöste.

Es scheint, daß kein Land der Erde gefeit ist vor
religiösem Fanatismus und Rassismus. Dies aber dient
nicht zur Entschuldigung für die Untaten der Nazis,
die mit der systematischen Ermordung der europäischen Judenheit einen historischen 
Kulturkollaps schufen.

Doch wie glaubhaft die Worte des deutschen Bundespräsidenten sein werden, erweist erst 
die Zukunft, denn der wachsende Antisemitismus  hierzulande verheißt wahrlich nichts 
Gutes, auch wenn insbesondere messianische Juden (Judenchristen) schon immer vor einer 
solchen Entwicklung gewarnt haben. Daher beten wir um jenen Weltfrieden, der nach Jesaja 
2,2-5 von Zion ausgehen soll!

Klaus Mosche Pülz ist ein deutsch-israelischer Autor und Judenchrist sowie Leiter des 
„Instituts für Israels universale Berufung“; Näheres dazu hier: http://www.zelem.de


